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Montags , den 12. Merz 1759.

I . Gericht ! . Prodam. und Publicat.
1 . Es hat Harm Suhr , in dcrBlanckenburgerMarck , im sogenannten run-

E den Busch , belesene 4 Tagwerck Wischland , an Johann Dierk
^ Punckenverkaufft . Den 2 ; . April a . c . ist die Angabe auf hiesiger

Königlichen Regicmngs Canzelley.
2. Es - sollen des Johann Hannecken , im Kirchspiel Neuenkirchen, auf dem

Liener Kuh -Sande belegene, 7 Pferde -Weyden , am 26 . Aprilis h. a.
auf hiesiger Königl . Regierungs Canzelcy, Schulden halber , öffent¬
lich meistbietend verkaufet werden. Die Angabe ist den 24 . April h.
a . auf hiesiger Königlichen Regierungs -CanMey .

z . Es sind Hinrich Thiene und Consorten gesonnen , die , auf des HerrnCapi -

taine Ahlers Hoffte zu Etzhorn, ' stehende , und von demselben an sich
erhandelte Eichen - Büchen - und Eschen Bäume , den >. ? . dieses Mo -

naths Martii , Morgens früh um y Uhr daselbst in des Herrn Capitai -

ne Ahlers Behausung , m Etzhorn, öffentlich an die Meistbietendestück¬

weise wiederum verkauffen zu lassen.



4 . bs hat Harm Köhler , seine , aus Giesche Goden , mit Cammer - Consens
Muckten Bau zur Holle , gekauffte sogenannte beyde lange Stücken ,
an Claus de Gode wieder verkaufst. Den sten Aprilis a . c . ist die
Angabe beym hiesigen Landgericht.

s . Es hat Ahrend Horstmanns Ehefrau , beym Bettingbührer Siel , in Be¬
stand ihres Mannes Bruder , Otto Horstmann , ihre einhabende Kö-
terey , cum Pemnemns , an Ernst Brand verkaufst. Dis Angabe
ist den zten April a . c . beym Delmenhorstischen Landgericht.

4. Es ist Johann Rover , zu Barschlüte , gesonnen , mit König !. Cammer -
Consens , vier Morgen Landes , im Rihenbüttler Felde belegen , den
sten April a . c Vormittags um io Uhr, in Hinrich Kassebohms Hau¬
se , zu Lehmwarden , stückweise, oder überhanpt verkaufen zu lassen.
Den z . April a . c . »st die Angabe bepm Delmenhorstischen Landgmclst.

7 . Es hat Arp Rvwehl , zu Delmenhorst , fein dasetbst belesenes Bürgerliches ,
ehedem aus der Vergantung gelösetesWübbenhvrsiisches Haus , cum
Pminentiis , an den Schneider Amtsmeister Mangels Voigt , daselbst
wieder verkaufst. Die Angabe ist de« 24 . Aprils a . c . beym Stadt¬
gerichte zu Delmenhorst .

8 . Es hat der Schmiede Amtsmeister Johann Dieterich Hemmekskamp, zu
Delmenhorst , sein daselbst belesenes, von demselben bis hiezu be¬
wohntes bürgerlichesHaus , nebst Zubehör , an Franz Christian Grö -
xer , zum Schönemohr , verkaufst. Den ; . April a. c. ist die Anga¬be beym Stewtgerichte zu Delmenhorst .

9 . Es sollen einige , dem Dock. UM ehemals zuständig gewesene Effecten ^ be¬
stehend in Silbergeschirr , Kleidern und Münzen , am 26 . Martir a . r.
meistbietend in dem hiestgenGrasen von Oldenburg öffentlich verkaufstwerden.

10 . Es hat Frerich Eykers , zu Steinhaufen , an nachbemekte Personen , fol-
gende Ländereyen , als : an Hinrich Eiters einen hinter Steinhaufen
bey Gerd Tapeten Lande belegencn Placken Landes von 24 Zücken
groß , und au Mücke Brand einen Placken Mischlandes hinter der
Steinhäuser Mühlen belegen, erb- und eigenthümlich verkauU Den
§ ttn Aprü a. c . ist die Angabe beym Neuenbmgischen Landgericht.

II. Prwatsachen.
r . Drr Herr Cammer -Herr und Depmirter des Königl - Hochlöblichen Cam -

mer-Collegii zuCopenhagen , Herrn Baron von Wedel sind gewillerDero sogenannten Kottsritzer oder Quendel -Groden , shnweu des Eks



kenferdanimtt Zoll - Hauses belegen , entweder überhaupt oder auch
stückweise aus der Hand zu verkaufen. Die Liebhaber können sich
am i O . April als den Diensttag nach dem Sonntag Petri Mittags ge¬
gen i Uhr im Königl . Zoll,Hause zu Ellenser-Damm bey dem Herrn
Justitz -Rach Wardenburg melden , die Condikiones vernehmen und
nach Gefallen accordiren. Wobey nachrichtlich bekannt gemaches
wird , daß dieser Groden ganz Adelich frey und mit keinen Abgiffte»
auch sogar mlt keinen Deich - und Sieh ! - Lasten beschweret ist , baß
auch der grösseste Theik des Kaufs -Schillings aufVerlangen zinöbar
darinu stehen bleiben könne.

Oldenburg , den loten Merz 1759 . »
s . Demnach weyl . Meinert Paradies Kinder Vormund Gerichtliche Erlaub -

niß erhalten allerhand Mobilien und Mvventien als 40 Stück durch-
geseuchte milchendeKühe , wie auch etliche Milchkälber , einen jähri¬
gen Bull -Ochsen, 6 Knhrinder , ' RinWBullen , eine« schwarzen s-
jährigen Hengst , 1 Hengst -Füllen , zwo 2jährige Mutter -Pferde , ei¬
ne 7 jährige trächtige Stuke , r zjahngen Wallach , 6 Schweine ,
i Sau mit Fercken, r 8 kupferne Milchkessel , 2 beschlagene Wagen ,
benebst r neuenAnfzeng worin em Kord, i Heuwagen , wie auch aller¬
hand Haus - und Acker -Gerathe, > , neue Hans -Uhr im Kasten , eine
neue Bettstelle mit grünen Seidene Mor - Gardienen , benebst einem
ganz von Serbe geflochtenen Bettband wie auch etliche gute Betten
und em neues Schreib Comtoir , benebst Tischen und Schranken und
allerhand Früchten , als Gersten, Rocken und Weitzenöffentlich an den
Meistbietenden durch Len Vergällter verkniffen zu lassen , md darzu
Terminus auf den r r . Merz angesetzek worden ; Und könne» also die¬
jenigen so Belieben haben zu kaufen sich am obbemeldteuTage zu En-
jebuhr in dessen Behausung emsinden.

I . SchisssrHarmeu Cordes , will am rs . Mer ; in seinem Haust zu Ellwürden
durch den Vergällter verkauften lassen , ro Stücke zwcy und Lreyjäh -
rtge Ochsen , so durchgesenchek, r Stück dmchgestschte milchendeKü-
he , lmZlcicheil allerhand Hansgeräthe , als zwey gute silberne Taschen¬
uhren , einige Spanische Röhre , nebst Schränke » und Tifthen ; da
fiä) denn dck Liebhaber fleißig ernfinden werden.

4 . Weyk. Johann von Münsters Erben wollen mitMlchckicher Erlaubnis dm
raten Martii in ihres Erblassers bisherigen Heuex -SEe zu Severns ,
vffenttlch durch den Herr » Berganter Erdmann verkauften lassen : r K
Durchgestuchte Kühe , 6 undurchgefeuchte dito r durchgestuchisndreu-
rührigen BM » / 4 SmrckW - r Kinder, EM MEchNlber, 8Pfer-



de , wovon ; trächtig2 , Füllen , Schaasse Md Schweine , ? Wa¬
gens und allerhand Haus - Feld- und Acker-Gerähr ; Die Liebhaber
können sich am bemeldten Tage und Orte emfiuden, und nach Gefal¬
len kaufen .

5 . W wird hiedurch zu der Interessenten Wissenschaft gebracht , dass die Zie¬
hungs -Liste von der ersten Classe itziger 6ten Königl . Copenhagner Lot¬
terie nebst denAppell-Lossen zur 2ten Classe Hieselbst eingegangen. Die¬
jenigen welche Gewinne erhalten, können solche forderfamst gegen
Rückgebung der Original - Lossen in Empfang nehmen, alle übrige
Losse müssen aber a dato innerhalb 14 Tagen , bey Verlust derselben
vemeuert werden. . Und wenn .sich übrigens zu Kauf -Lossen noch Lieb¬
habers finden, wollen sich solche in ein paar Tagen melden, weil man
sonst nicht mehr damit dienen kan,

Oldenburg den rr . Merz 1759 RönLgl . Dänisches p - si-
Amr hiefilbst .

Der Herr Procucawr .Willers und Oltmann Anton Meyer , find gewillet,
ihres , auf der Achternstrassen stehendes Haus , der vergütete Ancker
genannt , auf einige Jahre zu verheuren, und kann svthanes Haus zu
Ostern a . c . angetteten werden . Die Liebhaber können sich dieserhal -
ben bey ihnen melden untz aecyrdiren.

7 . Es wird in hiesiger Buchdruckerey ein Lebr-Pursche verlanget , welcher die
Buchdrucker-Kunst zu erlernen Lust hat ; der , wenn er etwas in der
Schule gelernet , zum Setzen , oder von ziemlichen Gliedmassen, zum
Drucken , geschickt zu machen sey , und von ehelichen Eltern ist . Wer
also hiezu Lust haben möchte , kan sich , bey Madame Götjen , je
eher je lieber melden .

^ vt -- r r//
'
e e -rt

Bey dem Herrn Amts - Chimrgus Danner in Oldenburg ist zu haben des

Englischen Augen -Arzt Ritter Teillor Augen-VolArile . Das Augen-VolsUIs

ist ein Liquor , von lieblichem und starken Geruch , Md von eindrmgenderKraft
die Trübe der Augen aufzuheben, die Schwachheit des Gesichts zu vertreiben,
und ein kurzes abnehmendes Gesicht zu starken , indem es , vermittelst seines
feinen und flüchtigen Geruchs und Ausdünstens , bis ins innerste, der Augen
durchdringt , die verdickette Feuchtigkeit verdünnert , und das Unreine vertrei¬
bet , was sie trüb und dunkel machen will , und die Häutlein in den Augen«
welche unbeschreiblich dünn, zart und durchsichtig seyn müssen , wenn man soll
recht sehen können , von allem reiniget, was sie dick und undurchsichtig zu ma¬

chen anfängt , und besonders die Nerven und ausgebreitete Nervenhäutlein in

den Äugen , wenn sie schwach worden sind kräftig stärket und erfrischet , wor¬
an alle Empfindung und Kraft des Sehens gelegen ist.

(Das übrige hievon folgt künftig.)
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